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Neuer Anlauf für den Landi-Markt
Seit fünf Jahren plant die Landi Seeland in Murten ein neues Einkaufszentrum mit Verkaufsladen, Tankstelle und
Waschanlage. Nun liegt das Baugesuch zum zweiten Mal öffentlich auf. Der Neubau soll die heutige Landi ersetzen.

LUKAS SCHWAB

Hans-Ulrich Fürst ist froh, dass
das Baugesuch für die neue
Landi in Murten endlich öf-
fentlich aufliegt. In Euphorie
verfällt der Verwaltungsrats-
präsident der Landi Seeland
trotz diesem wichtigen Schritt
nicht. Er will abwarten, ob es
Einsprachen zum Projekt gibt.
«Wirklich erleichtert bin ich
erst, wenn die neue Landi er-
öffnet ist», sagt er und lacht.

Ähnlich wie Landi Kerzers
Die Landi Seeland plant das

Einkaufszentrum beim Champ-
Olivier-Kreisel schon lange,
das Vorprojekt wurde im Früh-
ling 2009 vorgestellt und An-
fang 2010 öffentlich aufgelegt.
Einsprachen, die sich nicht ge-
gen das eigentliche Projekt
richteten, führten aber zu Ver-
zögerungen (siehe Kasten).
Die Landi spielte deshalb mit
dem Gedanken, sich nach an-
deren Standorten umzusehen.
Als die Einsprachen vom Tisch
waren, entschied sich die Lan-
di, am Projekt festzuhalten.
Weil der Kanton die geplante
Teilerschliessung über die
Burgunderstrasse abgelehnt
hatte, musste aber trotzdem
ein neues Projekt ausgearbei-
tet werden.

Bis zum 19. Oktober liegt
dieses nun öffentlich auf. «Die
Erschliessung erfolgt neu nur
noch über die Freiburgstras-
se», sagt Fürst. Dazu werde der
heutige Weg zwischen den Fir-
menarealen der Fribosa und
von Mäder Werkzeuge ausge-
baut. In der Vorprüfung habe
der Kanton eine positive Stel-
lungnahme abgegeben. «An-
sonsten hat sich im Vergleich
zum ersten Projekt kaum et-
was verändert.» Für rund zehn
Millionen Franken soll ein
Landi-Markt mit Top-Shop,
Tankstelle und Autowaschan-
lage entstehen. Das Einkaufs-
zentrum bietet rund 12 Voll-
zeitstellen verteilt auf 20 bis 25
Angestellte. «Das Projekt ist
vergleichbar mit den beste-
henden Landi-Märkten in Ker-
zers und Ins», sagt Fürst. Auf
der rund 10 600 Quadratmeter

grossen Parzelle sind rund 90
Parkplätze vorgesehen. «Ein
Parkhaus ist aufgrund einer
ARA-Leitung nicht möglich»,
erklärt Fürst. Die Landi werde
die Parkplätze aber begrünen
und sie bei Grossanlässen der
Gemeinde zur Verfügung stel-
len. Fürst hofft, dass im nächs -
ten Frühling gebaut werden
kann. «Wenn möglich möch-
ten wir noch 2013 eröffnen.»

Bestehende Landi geht zu
Das geplante Landi-Ein-

kaufszentrum soll den heute
bestehenden Laden hinter
dem Bahnhof ersetzen. «Die-
ser ist zwar gut gelegen, aber
die Platzverhältnisse sind
sehr eng», sagt Fürst. Es fehle
an Parkplätzen, und auch das
Be- und Entladen der Cami-
ons sei schwierig: Die LKW-

Fahrer müssen oft auf der
Strasse manövrieren.

Was nach dem Umzug in
den neuen Fachmarkt mit der
alten Landi geschieht, ist noch
ungewiss. Es sei denkbar, dass

gewisse Bereiche wie der Ge-
tränkehandel vorübergehend
noch auf dem alten Landi-Are-
al weiterbetrieben und die
Räume noch als Lager genutzt
werden. «Mittelfristig werden

wir den Standort aber ganz
aufgeben.» Was danach mit
dem Gebäude passiert, weiss
Fürst noch nicht. «Von der
Vermietung bis zum Abriss ist
alles möglich.»

Zu wenig Platz: Die alte Landi Murten hat bald ausgedient. Was danach aus dem Gebäude wird, ist noch offen. Bild Aldo Ellena/a

Bei der ersten öffentli-
chen Auflage kam das
Landi-Projekt Anfang

2010 zwischen die Fronten ei-
nes Streits zwischen den Ge-
meinden Muntelier und Mur-
ten: Muntelier und ein pri-
vater Unternehmer erhoben
gegen das von der Gemeinde
Murten befürwortete Bauvor-
haben der Landi Einsprache,

weil die Bewilligungspraxis
Murtens bei Umzonungen
nicht nachvollziehbar sei.
Grund dafür war, dass Murten
zuvor bei einem ähnlichen
Projekt der Gemeinde Munte-
lier, das die Ansiedlung eines
Baumarktes im Murtner Tio-
leyres vorsah, eine Umzonung
abgelehnt hatte (die FN be-
richteten). Beim Landi-Pro-

jekt wurde die nötige Zonen-
änderung hingegen bewilligt.
Die Einsprecher verlangten
für beide Projekte gleiches
Recht. Nach Ablehnung der
Einsprachen durch die kan-
tonale Raumplanungs-, Um-
welt- und Baudirektion ver-
zichteten die Einsprecher aber
auf einen Weiterzug ihrer Ein-
sprache. luk

Vorgeschichte:
Einsprachen gegen Umzonung

In Freiburg lässt es sich gut essen
Der Gourmetführer Gault Millau 2013 ist erschienen. 28 Restaurants aus dem Kanton
Freiburg sind im Buch – und gehören so zu den 842 besten Restaurants der Schweiz.
NICOLE JEGERLEHNER

ZÜRICH Vier Restaurants im
Kanton Freiburg sind im Gour-
metführer Gault Millau mit
sechzehn und mehr Punkten
ausgezeichnet: Die «Auberge
des Clefs» in Lu gnorre hat um
einen Punkt zugelegt und darf
sich nun auch mit 16 Gault-
Millau-Punkten schmücken.
So wie das «Hôtel de Ville» in
Freiburg, das seine hohe
Punktzahl gehalten hat. Immer
noch an der Spitze stehen «Les
Trois Tours» von Alain Bächler
in Bürglen und das «Pérolles»
von Pierre-André Ayer in Frei-
burg mit je 17 Punkten.

Der Gourmet-Führer Gault
Millau 2013 ist gestern erschie-
nen. Insgesamt neun Restau-
rants aus dem Kanton Freiburg
haben im Vergleich zum Vor-
jahr einen Punkt zugelegt. Da-
runter ist der «Ochsen» in Dü-
dingen, der auf 14 Punkte
kommt. In Murten sind zwei
Restaurants in die 15-Punkte-

Kategorie vorgestossen: Das
«Juma» im Hotel Vieux Manoir
und die «Käserei». Neu in der
Gourmet-Bibel aufgeführt ist
das Restaurant Du Sapin in
Charmey: Die Leistungen von
Küchenchef David Sauvignet
seien in der stressigen Winter-
hochsaison von erster Güte ge-
wesen, so dass er auf Anhieb 14
Punkte verdient habe. Abge-
stiegen ist das «Schild» in Frei-
burg, das noch 15 Punkte hat. 

Der Koch des Jahres
Schweizweit gibt es nun

sechs Köche, die mit 19 von
maximal zwanzig Punkten
ausgezeichnet sind. Darunter
ist Benoît Violier, der als Nach-
folger von Philippe Rochat in
Crissier am Herd steht: Er ist
«Koch des Jahres 2013».

Die Ausgezeichneten im Kanton
Freiburg: 
In jeder Kategorie sind die Ortschaften
alphabetisch geordnet. Hat sich die
Punktezahl verändert, steht in Klam-

mern an zweiter Stelle das letztjährige
Resultat.
Einsteiger (erstmals verzeichnet): Char-
mey: Du Sapin (14).
Aufsteiger (höher bewertet): Charmey:
Cailler (13/12); Châtel-sur-Montsalvens:
De la Tour (14/13); Düdingen: Zum
Ochsen (14/13); Freiburg: Au Sauvage
(14/13); Lugnorre: Auberge des Clefs
(16/15); Murten: Käserei (15/14), Le 
Vieux Manoir «Juma» (15/14); Pont-la-
Ville: Golf Resort La Gruyère (13/12);
Villarepos: Auberge de la Croix Blanche
(15/14).
Sichere Werte (unveränderte Punktzahl):
Bürglen: Des Trois Tours (17); Cerniat:
Pinte des Mossettes (14); Courtion: 
Auberge de l’Etoile (14); Freiburg: Aigle
Noir (14), Le Beausite (13), Auberge de
la Cigogne (13), Du Grand Pont «La Tour
Rouge» (15), Hôtel de Ville (16), Le 
Pérolles (17); La-Tour-de-Trême: De la
Tour (12); Léchelles: Auberge commu-
nale (14); Murten: Da Pino «Frohheim»
(14); Pensier: Carpe Diem (14); Sugiez:
Hôtel de l’Ours (13); Ulmiz: Zum Jäger
(13).
Absteiger (Punkteverlust): Avry-devant-
Pont: Hostellerie le Vignier (14/15); Frei-
burg: Schild (15/16); Gempenach: Zum
Kantonsschild (13/14).
Aussteiger (nicht mehr aufgeführt): Villars-
sur-Glâne: Le Buddha Loft (-/13).
Zudem gehört das Murtner Hotel «Le
Vieux Manoir» laut Gault-Millau-Führer
zu den «100 besten Schweizer Hotels».

Daten des Krebsregisters
werden jährlich analysiert
Die Erhebungen des 
Krebsregisters Freiburg
fliessen in eine neue jähr -
liche Publikation ein. Sie 
behandelt in ihrer ersten
Ausgabe den Brustkrebs.
FREIBURG Die Ergebnisse des
Freiburger Krebsregisters sol-
len neu jedes Jahr im Hinblick
auf jeweils eine bestimmte Art
der Krebserkrankung einge-
hend analysiert werden, teilen
die Verantwortlichen mit. Die
Daten werden seit Anfang 2006
erhoben. Die erste Ausgabe
der Publikation befasst sich
mit dem Brustkrebs, der häu-
figsten Krebserkrankung bei
Frauen. Knapp jeder vierte
diagnostizierte Krebsfall be-
trifft die Brust. Seit Beginn der
Erhebungen wurde bei gegen
1100 Freiburgerinnen diese
Diagnose gestellt. Chung-Yol
Lee, Kantonsarzt und Präsi-
dent des wissenschaftlichen
Vorstands des Krebsregisters,

schreibt im Vorwort: «Brust-
krebs ist der Krebs mit der be-
sten Früherkennung; dies
führt jedoch sowohl beim brei-
ten Publikum als auch unter
Wissenschaftlern noch immer
zu hitzigen Debatten.»

Höhere Überlebensrate
Eine wesentliche Erkenntnis

aus den Erhebungen: Die 5-
Jahres-Überlebensrate der
Freiburger Brustkrebspatien -
tinnen ist mit 85 Prozent höher
als der Schweizer Schnitt. Die-
ses gute Ergebnis sei teilweise
auf das Programm zur syste-
matischen Vorsorgeuntersu-
chung im Kanton zurückzu-
führen. Sie ermöglichen eine
frühzeitige Diagnose. 

Die Publikation behandelt
auch den Stand der Forschung
in Therapie und Diagnostik. 
In den folgenden Jahren wer-
den die Themen Lungenkrebs,
Dickdarmkrebs, Prostatakrebs
und Bauchspeicheldrüsen-
krebs angesprochen. fca

FDP hinterfragt
Murtner Ortsbus
MURTEN Der Murtner General-
rat diskutiert morgen Abend
über die Wiedereinführung ei-
nes Ortsbusses. Die SP beauf-
tragte den Gemeinderat an der
letzten Generalratssitzung mit
diesem Geschäft. Ob es über-
haupt Sinn macht, einen Orts-
bus wieder einzuführen, fragt
sich hingegen die FDP Murten.
Falls der Gemeinderat eine er-
neute Einführung des Ortsbus-
ses prüfe, müsse in der Region
eine ausgewiesene Nachfrage
vorhanden sein, schreibt die
Ortspartei in einer Mitteilung.
Zudem müssten die interes-
sierten umliegenden Gemein-
den auch bereit sein, entspre-
chende Kosten zu überneh-
men. «Sollte sich kein Bedarf
abzeichnen, wird auch ein er-
neuter Versuch einer Ortsbus-
einführung scheitern», schreibt
die FDP Murten. Die Partei
 verweist auf den letzten Orts-
bus-Versuch. Dieser sei im
August 2005 gestartet und nach
knapp drei Jahren wieder auf-
gegeben worden.

Der Gemeinderat Murten ist
einem erneuten Anlauf für die
Inbetriebnahme eines Orts-
busses gutgesinnt. Er sei be-
reit, die Idee zu prüfen und
dem Generalrat spätestens in
einem Jahr einen Bericht zu ei-
ner allfälligen Umsetzung zu
unterbreiten, schreibt der Ge-
meinderat bereits vor der Sit-
zung auf der Website der Ge-
meinde Murten. hs

Vorschau
Vortrag über frühere
Sprachvorstellungen
MURTEN Ende des 19. Jahrhun-
derts wurde die Zweisprachig-
keit als etwas Negatives be-
trachtet. Die Patois im Kanton
Freiburg waren laut Commu-
niqué des Museums Murten
verpönt und die Meinung all-
gemein verbreitet, dass diese
einen negativen Einfluss auf
die französischen Sprachkom-
petenzen ausübten. Ein Vor-
trag von Irma Gadient, Dip -
lomassistentin an der Uni -
versität Freiburg, sucht nach 
den Gründen für diese Vor -
urteile.  emu
Museum Murten, Do., 11. Oktober, 19
Uhr. Der Vortrag ist in deutscher Sprache.

Bürgerkomitee
für Spital Riaz 
ist gegründet
BULLE Das Bürgerkomitee, das
sich für die Beibehaltung des
Greyerzer Spitals Riaz einsetzt,
hat sich gestern offiziell für ge-
gründet erklärt. Es hatte ein
 erstes Mal vor rund einem
Monat getagt. Das Komitee
hält in einem Schreiben seine
weiteren Ziele neben der
grundsätzlichen integralen Bei -
behaltung des Spitals Riaz wie
folgt fest: Die Verantwortli-
chen sollen keinen Entscheid
fällen, bevor der strategische
Bericht über die Zukunft des
Spitalnetzes auf dem Tisch
liegt, sie sollen offen kommu-
nizieren, und das Personal soll
mehr Anerkennung erhalten.
Der Vorstand des Komitees
will sich Ende Oktober treffen,
um das weitere Vorgehen ab-
zusprechen.

Im Sensebezirk ist kürzlich
mit der Arbeitsgruppe «Pro-
AkutTafers» eine ähnliche Ver-
einigung gegründet worden.
Sie kämpft für die Beibehal-
tung des Akutspitals Tafers. fca


